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EIGENVERVIELFÄLTIGUNG

Offenlegung gemäß §25 des Me-
diengesetzes: Grundlegende Rich-
tung ist die Information der
Mitglieder der Österrei-
chisch-Schwedischen Gesellschaft
über die Tätigkeit und über Veran-
staltungen der Gesellschaft sowie
die Weitergabe von Nachrichten
von gemeinsamen Interesse für die
politischen und kulturellen Bezie-
hungen zwischen Schweden und
Österreich.

Ein Grußwort an alle:

Drei Jahre der Anstrengungen aber
auch Freuden sind vergangen wie im
Flug.
Es erscheint mir, als wäre es erst ge-
stern gewesen, als Prof. Ernst
Schwarcz mich bat, die Agenden der
Österreichisch-Schwedischen Gesell-
schaft zu übernehmen. Meine Bedin-
gungen waren streng festgelegt und
gemeinsam mit Sten Haeggblom und
Sven-Hakon Rossel gelang es, junge
Frauen und Männer für die Aktivitäten
der ÖSG zu gewinnen.

Eine der Aufgaben war auch die Mo-
dernisierung der Kommunikation und
seit Weihnachten 2003 haben wir un-
sere eigene, tagesaktuelle Homepage
(www.oesterreichschweden.com).
Dort finden alle Interessenten nicht nur
die Veranstaltungen rund um Schwe-
den, auch Neuigkeiten und nützliche
Informationen sind enthalten - bitte öf-
ters reinschauen!

Am 26. Jänner fand wieder die ordent-
liche Generalversammlung im Fest-
saal des BMfBWK statt und ich danke
allen Mitgliedern, natürlich auch im
Namen aller anderen Vorstandsmit-
glieder, für das in uns gesetzte Ver-
trauen für die nächsten drei Jahre. Wir
werden mit gleicher Sorgfalt und An-
strengung die Interessen des Vereines
vorantreiben wie bisher.

Manfred Peitl
Generalsekretär
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VERANSTALTUNGSKALENDER:

Freitag, 5. bis Sonntag, 7. März
Verkehrsbüro Reisemesse, Messegelände Wien
Schweden-Werbung auf Stand 75!

Mittwoch , 17.März, 18:00h
Klubabend der ÖSG Gentzgasse 10, 1180 Wien
Schwedische Konversation mit aktuellen Themen, Leitung Sten Haeggblom

Dienstag, 23.März, 19:30h
DER SECHSTE PASSAGIER
Buchpräsentation (schwedisch/deutsch)
THEODOR KALLIFATIDES, geboren 1938 in Molai in Griechenland, emi-
grierte 1964 nach Schweden, wo er seither als Schriftsteller lebt. Moderation
BARBARA KAPEK. Literaturhaus, Seidengasse 13, 1070 Wien.
Info: www.literaturhaus.at

Donnerstag, 15. bis Mittwoch, 21. April
DAS KINO, Giselakai 11, 5020 Salzburg

Donnerstag, 22. bis Mittwoch, 28. April
WIENER URANIA, Uraniastraße 1, 1010 Wien, Info-Tel.: 01-21753228
Schwedisch-Norwegische Filmwochen
"Contemporary Films from Norway and Sweden"

Mittwoch, 21. April, 18:00h
Klubabend der ÖSG Gentzgasse 10, 1180 Wien
Schwedische Konversation zu einem Schwerpunktthema

Freitag, 30. April, 18:30h
VALBORGMÄSSOFIRANDE
Schwedische Kirche, Kirchenhof, Gentzgasse 10, 1180 Wien

Sonntag, 6. Juni, 18:00h
NATIONALDAGSFIRANDE / NATIONALTAGSFEIER
Schwedische Kirche, Gentzgasse 10, 1180 Wien
Ansprache von Botschafterin Gabriella Lindholm, anschl. Buffet

Freitag, 18. Juni, 17:00h
Bierabend der ÖSG, Naglergasse/Haarhofgasse, 1010 Wien
Gemütliches Beisammensein bei Speis und Trank vor der Sommerpause

Sonntag, 27. Juni, 17:00h
MIDDSOMMARFIRANDE / MITTSOMMERFEST
Schwedische Kirche, Kirchenhof, Gentzgasse 10, 1180 Wien

Alle weiteren Termine unter: www.oesterreichschweden.com
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Protokoll der Generalversammlung vom 26.01.2004

Am 26. 01.2004 um 17:00 Uhr eröffnet der Obmann Sten Haeggblom die or-
dentliche Generalversammlung im Festsaal des BMfBWK, Freyung 1, 1010
Wien. Es sind 31 Personen anwesend, davon 29 Mitglieder, und daher ist
keine Beschlussfähigkeit gegeben (von 116 Mitgliedern müssten lt. Statuten
39 anwesend sein = 1/3).
Bis zur Beschlussfähigkeit nach einer Frist einer halben Stunde erläutert
Sten Haeggblom die Tagesordnung, Prof. Ernst Schwarcz wird die Urkunde
zur Ernennung zum Ehrenmitglied überreicht, die Anwesenden hören Kla-
viermusik und Ester Jiresch gibt einen kurzen Überblick über die Geschichte
der ÖSG von 1920 bis heute (eine detaillierte Ausführung gibt es am 18. Fe-
bruar um 17 Uhr in der Schwedischen Kirche, Gentzgasse 10, 1180 Wien,
zum monatlichen Klubabend der ÖSG). Um 17:30 Uhr wird die Generalver-
sammlung mit Beschlussfähigkeit begonnen.
Pkt.1) Rückblick 2001-2003
Sten Haeggblom erläutert die finanzielle Entwicklung der Jahre und zeigt die
Veränderungen der Möglichkeiten, Geld von Sponsoren zu bekommen, auf.
Das Guthaben der Gesellschaft beträgt mit 31.12.2003 6.033,94 Euro.
Pkt.2) Vorschau auf 2004
Kurze Vorschau auf 2004, eventuell stattfindende Veranstaltungen werden
angesprochen und auch Peter Björlin (Schwedische Botschaft) gibt Projekte
in Aussicht bekannt (die genauen Termine und Orte werden auf der Home-
page der ÖSG unter www.oesterreichschweden.com rechtzeitig veröffent-
licht). Erwähnt wird auch, dass die ÖSG absieht von Großveranstaltungen,
da diese ohne zahlungskräftige Sponsoren die Möglichkeiten der ÖSG
sprengen, Die Kooperation für gemeinsame Veranstaltungen mit den ande-
ren Institutionen wird verstärkt (Botschaft, Handelskammer, Universität, Kir-
che, Schwedische Schule und SWEA). Die Klubabende finden jeden dritten
Mittwoch im Monat in der Schwedischen Kirche, Gentzgasse 10, 1180
Wien, statt. Hauptaufgabe ist es ,die Schwedische Sprache mit Filmen, Vor-
trägen und Diskussionen zu fördern und erhalten. Dr. Farnleitner erzählt
über seine Erlebnisse im EU-Rat und mit seiner Schwedischen Kollegin
Lena Hjelm-Wallén.
Pkt.3) 4) Rechenschaftsbericht und Entlastung der Organe
Dr. Markus Marterbauer (WIFO) gibt als Rechnungsprüfer seinen Bericht
über die Prüfung der Bücher bekannt. Er erklärt die finanzielle Situation des
Vereins als stabil und konstant, gibt aber auch zu Bedenken, dass diverse
Großveranstaltungen mit Bedacht und guter finanzieller Vorplanung zu ge-
schehen haben. Anschließend beantragt er die Entlastung des Vorstandes,
welche einstimmig angenommen wird.
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Pkt.5) Modernisierung der Statuten
Die Statuten wurden lt. Vorschlag abgeändert und durch Abstimmung ein-
stimmig angenommen. Die neuen Statuten werden bei der Vereinspolizei
zwecks Eintragung vorgelegt (siehe Seite 7ff).
Pkt.6) Anträge von Mitgliedern
Es wurden keine Anträge eingebracht.
Pkt.7) Wahl des Vorstandes und der Rechnungsprüfer für 2004-2006
WAHLVORSCHLAG des neuen Vorstandes:
Obmann: Sten Haeggblom

(01-8775474 / 0664-4001069)
Obmannstellvertreter: Sven Hakon Rossel

(01-427742185)
Generalsekretär: Manfred Peitl

(02236-3262162 / 0699-17773338)
Generalsekretärstellvertreterin: Britt-Marie Huber

(0664-1718761)
Kassiererin: Karin Zabloudil

(01-2122404)
Beisitzer von der Botschaft: Peter Björlin

(01-2175300)
Weitere Beisitzer/innen: Jenny Öhman

Ester Jiresch
Theodor Kanitzer
Jonas Liljeqvist

Rechnungsprüfer 1: Markus Marterbauer
Rechnungsprüfer 2: Kurt Schmid
Der neue Vorstand und die Rechnungsprüfer werden in der Abstimmung
einstimmig angenommen. Der Vorstand bedankt sich für das in ihn gesetzte
Vertrauen.
Pkt.8) Allfälliges
Die ÖSG ladet alle Anwesenden im Anschluss an die Generalversammlung
zu Kaffe und Kuchen im Café Central ein.

Die Generalversammlung wird um 18:15 Uhr beendet.

E+H Trockenbau GmbH
Industriestrasse A6

2345 Brunn am Gebirge
Tel.: 02236-32 621

Fax: 02236-32 621 50

Email: office@eh-trockenbau.at
http://www.eh-trockenbau.at
Alles für den Innenausbau in

Trockenbauweise.
Info Hr. Peitl, DW 62.
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ÄNDERUNG UNSERER BANKVERBINDUNG:

Aus gegebenem Anlass haben wir uns nun entschlossen, unser Ver-
trauen der ersten nordischen Bank in Österreich, nämlich der
SVENSKA HANDELSBANKEN zu geben. Für eine Übergangsfrist
bis zum 30. Juni 2004 gelten zwar noch die Konten bei der BAWAG,
aber ab sofort ist unser operatives Konto:
Svenska Handelsbanken, BLZ: 19310, Konto: 004 005 5016
MG-Beiträge 2004: Ordentliches MG 30,00 � // Pensionist/In 15,00 �
Student/In 7,50 � // Unterstützende Firmen (Förderbeitrag): 150,00 �
Natürlich können Sie den Mitgliedsbeitrag auch elektronisch überwei-
sen!

WENN SIE SICH BEI DER ÖSG ANMELDEN WOLLEN:

Titel / Vorname . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Nachname . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Straße. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

PLZ und Ort . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Tel. / Fax: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Mail: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Mail an: peitl@eh-trockenbau.at

Oder Post: ÖSG, c/o polycollege, Stöbergasse 11-15, 1050 Wien
Oder sollten Sie den Beitrag elektronisch überweisen wollen, so ist
unsere Bankverbindung:
Svenska Handelsbanken,
BLZ: 19310, Konto: 004 005 5016
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DIE GESCHICHTE DER ÖSG

Eine kurze Zusammenfassung von Ester Jiresch
Der Vorgänger der ÖSG, der Deutsch-Schwedische Verein Svea, wurde
1920 zunächst als rein akademischer Verein am deutschen Seminar (heute
Germanistik) der Uni Wien von Studenten, die eine Zeit in Schweden ver-
bracht hatten, und einigen Professoren gegründet. Kurze Zeit später verlor
die "alte Svea" ihren akademischen Charakter, denn es kamen ein schwedi-
scher Kinder- und ein Jugendklub dazu. An der Spitze der Svea standen
Prof. Richard Wolfram und Prof. Rudolf Much. Auch Karl Lammel, der Grün-
der der ÖSG, war seit 1926 aktiv am Vereinsleben beteiligt. Dieses war sehr
rege: es gab wöchentliche Veranstaltungen, Sprachkurse, eine Bibliothek,
Vorträge u.v.m. Die Svea geriet mit der Zeit aber immer mehr in den Sog der
Nationalsozialisten, und als diese 1938 die Leitung des Vereins übernah-
men, wurde Lammel als "politisch untragbar" ausgeschlossen. Nach dem
Zweiten Weltkrieg gelang es Lammel die kommissarische Leitung des Ver-
eins zu übernehmen, beschloss aber mit anderen ehemaligen Mitgliedern
die Svea aufzulösen und schließlich am 19. Nov. 1946 die ÖSG zu gründen.
Obmann Lammel und die Generalsekretärin Ilse Bernart führten die Ver-
einsgeschäft jahrzehntelang mit großem Engagement. Leider ist bis 1972
(Beginn des Mitteilungsblattes) nur mehr wenig Information über die Tätig-
keit der ÖSG vorhanden, die wenigen Quellen jedoch geben Einblicke in ei-
nige großartige Veranstaltungen, wie z.B. das Wiedersehensfest 1960, wo
sich über 2000 Personen im Wiener Rathaus einfanden. Ende der 1970er
übernahm Kurt Schmid das Amt des Obmannes. Dank seiner Bemühungen
konnte die ÖSG viele Reisen in den Norden unternehmen und zahlreiche
schwedische Künstler wurden nach Österreich eingeladen. Nach ihm über-
nahm Irmtraut Karlsson in den 1990er den Vorsitz in der Gesellschaft, ihr
Verdienst war es u.a. einige große politische Symposien zu organisieren.
Leider verminderten sich die Aktivitäten der Gesellschaft und auch die Mit-
gliederzahlen, sodass die Treffen auf einmal monatlich verringert werden
mussten.
2001 gab es schließlich eine GV, bei der über das Schicksal der ÖSG bera-
ten wurde. Unser heutiger Obmann Sten Haeggblom und der Generalsekre-
tär Manfred Peitl beschlossen, mit Unterstützung der schwedischen
Botschaft, wieder mehr Leben in den Verein zu hauchen.
Natürlich waren viel mehr Personen an den Aktivitäten beteiligt, als in dieser
kurzen Auflistung genannt werden könnten, denn ohne eine Vielzahl von
Mitarbeitern wäre solch ein Verein gar nicht überlebensfähig.
Ester Jiresch
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PRESSESPLITTER:

Lindh-Mord mit “fürchterlicher Aggressivität” begangen
Stockholm. Als wichtigste Zeugin hat eine Freundin der ermordeten schwe-
dischen Außenministerin Anna Lindh gestern die Tat als “pervers wirken-
den” Angriff geschildert. Am zweiten Tag des Prozesses gegen den
geständigen Angeklagten Mijailo Mijailovic (25) in Stockholm sagt Lindhs
frühere Mitarbeiterin Eva Franchell, der Täter sei bei seinen Messerstichen
in einem Stockholmer Kaufhaus “mit fürchterlicher Aggressivität” gegen das
Opfer vorgegangen. Wichtige Aussagen: Der Gerichtsmediziner Henrik
Druid, der die Leiche obduziert hatte, sagte aus, die 46-jährige Lindh sei von
sieben oder acht Messerstichen in Bauch, Brust und Arme getroffen wor-
den. Den Tod führte dabei ein Stich in die Leber herbei. Ein anderer Stich in
den Arm sei mit solcher Kraft geführt worden, dass das Messer den Kno-
chen glatt durchschlagen habe. Für die Anklage sind die beiden Zeugenaus-
sagen von großer Bedeutung, da sie nachweisen will, dass Mijailovic die
Ministerin vorsätzlich tötete. Mijailovic verweigerte jede Aussage zur Tat,
nachdem er am Vortag den Angriff gestanden, aber jede Tötungsabsicht be-
stritten hatte. Zweites Verbrechen? Die schwedische Polizei ermittelt gegen
Mijailovic wegen eines weiteren Verbrechens. Im Visier der Ermittlungen
steht der ungeklärte Mord an einem 77-jährigen vom November 2002 im
Stockholmer Stadtteil Skärholmen, schreibt die Tageszeitung “Dagens Ny-
heter”. Wie Lindh war der Mann Opfer einer Messerattacke. Jener Taxifah-
rer, der Mijailovic nach dem Lindh-Attentat nach Hause geführt hatte,
brachte die Ermittler auf die Spur. Der Mann hatte ausgesagt, dass Mijailo-
vic im Gespräch auf die beiläufige Nennung des Stadtteils extrem stark rea-
giert hatte. Mijailovic hatte Bekannte in der Nähe des Tatortes, die er
regelmäßig besuchte.

Freizügiges Schweden
Schweden ist für gut ausgebildete Arbeitskräfte bereits nach dem EU-Beitritt
Ungarns offen, sagte der schwedische Ministerpräsident Göran Persson in
Budapest. Bis zur völligen Öffnung für Arbeitskräfte aus den zehn neuen
EU-Ländern werde es aber eine zweijährige Übergangsfrist geben. Damit
wolle man verhindern, dass “jemand das schwedische Sozialversicherungs-
system missbraucht”, sagte Persson.

Todesfahrt
Stockholm. Ein 15-jähriger Däne ist durch eine sich öffnende Tür aus einem
schnell fahrenden Zug in den Tod gestürzt. Als der Unfall passierte, war der
Zug mit 160 Stundenkilometern unterwegs.
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INGMAR BERGMAN

"Alles kann geschehen, alles ist möglich und wahrschein-
lich. Die Gesetze von Raum und Zeit sind aufgehoben; die
Wirklichkeit steuert nur eine geringfügige Grundlage bei,
auf der die Phantasie weiter schafft und neue Muster
webt, ein Gemisch von Erinnerungen, Erlebnissen, freien
Erfindungen, Ungereimtheiten und Improvisationen".
Es ist das Vorwort zum "Traumspiel" von Strindberg und
es spielt in Ingmar Bergmans letztem Spielfilm "Fanny und Alexander" von
1981/82 eine Schlüsselrolle, denn der kleine Alexander, dem Helena diese
Zeilen vorliest, ist niemand anders als der kleine Ingmar, der später viele
"Traumspiele" inszeniert hat - unter anderem diesen meisterhaften Film. Es
sollte - wieder einmal - sein letzter sein, doch zwei Dokumentarfilme und ein
auf Video gedrehtes Fernsehspiel "Die Gesegneten" (1985), eine Roman-
verfilmung nach Ulla Isaksson mit Harriet Andersson und Christina Schollin,
sind inzwischen noch entstanden.
Ingmar Bergman, geboren als Sohn eines evangelisch-lutherischen Pfar-
rers am 14. Juli 1918 in Uppsala, wächst in einer Atmosphäre strengster Re-
ligiosität auf. Das Theater interessiert ihn schon früh, er inszeniert beim
Studenten-Theater, später bei einer experimentellen Amateurbühne und
schließlich geht er als 26-jähriger an die Städtischen Bühnen. Damals ent-
stehen auch schon die ersten Drehbücher, er ist Regieassistent bei Alf Sjö-
berg und ein Jahr später selbst Regisseur: "Kris" (1945), "Es regnet auf
unsere Liebe" (1946) und "Ein Schiff nach Indialand" (1947) heißen die ers-
ten drei Arbeiten, Versuche - wie Bergman es selbst nennt. Die Themen ent-
sprechen seinem Interessenbereich: Jugendliche im Konflikt mit der
etablierten Welt der Erwachsenen. Meist sind es deprimierende Studien,
hart realistisch, regnerisch-zugige Stimmungen, nur ganz hauchdünne Hoff-
nung.
Später wendet sich Bergman der Hoffnung und Hoffnungslosigkeit der Er-
wachsenen zu, mischt kunstvoll Studien des Alltags mit Szenen von
überhöhter Lebensphilosophie, wobei stets ein tiefer Pessimismus als
Grundstimmung bleibt, wenn diese auch gelegentlich durch Hoffnungs-
schimmer konterkariert wird. Typische Beispiele solcher Düsternis sind die
Trilogie "Wie in einem Spiegel", "Licht im Winter" und "Das Schweigen" und
der ein paar Jahre später nach einem langen Sanatoriumsaufenthalt entste-
hende Ausdruck absoluter Leere "Persona".
In seiner sehr beeindruckenden Monographie geht Hauke Lange-Fuchs
sehr behutsam auf die Frage ein, wie sehr sich die Lebenserfahrungen und
Kindheitstraumata in Bergmans Werke spiegeln und wie offen, verschlüs-
selt oder gar widersprüchlich sich Spuren des Gelebten in der Kunst wieder-
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finden, und dabei kommt der Autor zu dem Schluß: "Viele Zeugnisse aus
seiner Heimat legen die Annahme nahe, dass Bergman die Fakten manipu-
liert, wie er es jeweils braucht. Oder empfindet". Das ist nicht der Vorwurf ei-
nes Falschmünzertums, sondern der Hinweis darauf, dass Bergman, wie
jeder vielinterpretierte Künstler, sich um eine Mimikry bemüht.
Bei uns ist Bergman nur mittelbar über die Franzosen um die "Cahiers du Ci-
nema" entdeckt worden. Jean-Luc Godard nennt ihn den "originellsten Autor
des europäischen Films", Eric Rohmer bezeichnet "Das siebente Siegel" als
Ingmar Bergmans "Faust": Die Kritiker und Regisseure der "Nouvelle Va-
gue" haben in ihm wie bei viele Klassiker des internationalen Films die Grö-
ße erkannt. In Cannes war er 1956 für "Das Lächeln einer Sommernacht"
mit dem Großen Preis ausgezeichnet worden. In unserer maroden Kino-
landschaft konnten erst "Skandale" wie die Vergewaltigungsszene in der
"Jungfrauenquelle" (1959) und Sex-"Stellen" im "Schweigen" (1962) Kinoer-
folge provozieren.
Ernsthaftes Interesse auf breiter Basis findet schließlich Bergmans Fern-
seharbeit "Szenen einer Ehe". Die sechsteilige Fernsehserie wird in einer
Kurzfassung zum Kinoerfolg in ganz Europa. Jetzt erkennt man auch bei
uns Bergman als Erzähler realer Geschichten, in denen sich ein breites
Publikum wiederfindet. Bald danach kommt die Presse wieder mit einem
Skandal auf ihre Kosten: Bergman wird bei einer Theaterprobe verhaftet
und wegen Steuerhinterziehung verurteilt. Er zieht sich in eine psychiatri-
sche Klinik zurück und wandert in die Bundesrepublik aus. Der hier entstan-
dene Film "Das Schlangenei" ist kaum vom bundesdeutschen Kinomief
angesteckt.
1976 geschieht bei uns erstmals etwas mit Bergman, das einem Skandal
fernliegt: Die Stadt Frankfurt zeichnet ihn mit dem Goethe-Preis aus. Ein
Preis, der deutlich macht wie stark und wie direkt sich Bergmans Arbeit auf
das moderne intellektuelle Kino ausgewirkt hat. Oft wird bei uns, wenn man
von Woody Allens Kino spricht auf Ingmar Bergman verwiesen und Allen
selbst hat den großen Schweden immer als eines seiner Vorbilder bezeich-
net. Selten aber hat man Gelegenheit, diese Bewunderung und die Einflüs-
se des frühen Bergman so verblüffend nahe nachzuvollziehen wie bei einem
Film wie "Sehnsucht der Frauen" von 1952.
Denkt man an "Hannah und ihre Schwestern" oder an "September" so wird
man im frühen Bergman nicht nur Spuren wiedererkennen, sondern auch
Woody Allens Meisterschaft bewundern können, wie er sein Vorbild in die
moderne amerikanische Gesellschaft überführt. Ingmar Bergman - inzwi-
schen über 80 Jahre alt-, ist einer der bedeutendsten Filmkünstler unserer
Zeit, der von Kollegen wie Luis Buñuel und Akira Kurosawa bewundert wur-
de.
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Vällkommen till
Svenska Handelsbanken i Österrike.

Vi har både
brivat- och företagstjänster.

Svenska Handelsbanken
www.handelsbanken.at Tel.: 01-516 333 820




